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1 Einführung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Oberschleißheim plant die Errichtung eines Hallenbades nördlich des 
Gebäudes Professor-Otto-Hupp Str. 26 b auf dem Flurstück Fl.Nr. 222/1, Gemarkung 
Oberschleißheim. Die Erschließung ist von Norden über die Hirschplanallee geplant 
und soll über die Flurstücke Fl.Nr. 212 und 213, Gemarkung Oberschleißheim, erfol-
gen. Das planungsrechtlich im Außenbereich liegende Vorhaben soll in einem Bau-
leitplanverfahren umgesetzt werden. 

Zur Klärung ob und inwieweit ein artenschutzrechtliches Konfliktpotential nach § 44 
Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG bei Verwirklichung des Vorhabens gegeben ist und ob 
zusätzliche Erhebungen der artenschutzrechtlich relevanten Fauna und Flora zur 
rechstkonformen Abarbeitung der Belange des europäischen Artenschutzes notwen-
dig sind, wurde eine Habitatanalyse beauftragt. 

Im vorliegenden Bericht werden die Ergebnisse der Habitatanalyse wiedergegeben 
und die ggf. zur rechtssicheren Abarbeitung der Genehmigungsunterlagen zusätzlich 
notwendigen faunistischen und floristischen Erhebungen dargelegt. 

 

1.2 Untersuchungsgebiet 

Das Planungsgebiet umfasst den Flächenanteil nördlich des Gebäudes Professor-
Otto-Hupp Str. 26 b auf dem Flurstück Fl.Nr. 222/1, sowie die Flurstücke Fl.Nr. 212 
und 213, Gemarkung Oberschleißheim. Um einen Überblick über potentielle Habi-
tatstrukturen und eine umfassendere Analyse des potentiell zu Berücksichtigenden 
Arteninventars zu ermöglichen, wurde das Untersuchungsgebiet für die gegenständ-
liche Habitatanalyse über das eigentliche Planungsgebiet hinaus erweitert. Betrachtet 
wurde daher die weitgehend unbebaute Flur zwischen der Hirschplanallee im Norden, 
dem Gelände des bestehenden Bades im Süden, der Wohnbebauung im Osten und 
dem Heuweg im Westen, jeweils mit den direkt angrenzenden Strukturen. Die Flä-
chengröße des UGs beträgt ca. 65 ha. 

 

1.3 Datengrundlagen 

Zur Bestimmung des grundsätzlich zu erwartenden Arteninventars wurden folgende 
Datengrundlagen verwendet: 

- Eigene Ortsbegehung am 09.03.2021 vormittags durch B.Eng. J. Kiefer (Dr. Scho-
ber GmbH) 

- Auswertung der Arbeitshilfe zur saP des Bayer. Landesamtes für Umwelt (Abfrage 
03/2021) für den Naturraum D65 "Unterbayerisches Hügelland und Isar-Inn-Schot-
terplatten“, den Landkreis München und die Topographische Karte (TK25 Nr. 7735 
Oberschleißheim), in denen das Untersuchungsgebiet liegt; 

- Auswertung der Daten der amtlichen Biotopkartierung (Abfrage 03/2021); 

- Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern (ABSP) – Landkreis München (Stand 
1997) 
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2 Ergebnisse 

2.1 Bestandsbeschreibung, Vegetation und Flora 

Das Untersuchungsgebiet zeichnet sich durch einen vergleichsweise kleinteiligen 
Wechsel aus intensiv genutzten Ackerflächen, Grünland und Brachflächen, sowie ver-
schiedensten Gehölzlebensräumen und auch angrenzender Siedlungslebensräumen 
aus. Das überplante Gebiet selbst ist dabei auf Fl.Nr. 222/1, Gemarkung Oberschleiß-
heim nördlich des bestehenden Gebäudes durch stark verbrachtes, aber mageres 
Grünland geprägt, auf dem sich Gehölzverjüngung stellenweise dichter ausbreitet. Die 
Flurstücke Fl.Nr. 212 und 213, Gemarkung Oberschleißheim, weisen derzeit einen 
sehr strukturreichen Gehölzbestand, bestehend überwiegend aus dichtem, strauchi-
gem Bewuchs mit lockerem Großbaumbestand, darunter auch einzelne ältere Bäume, 
auf. Im Norden schließt die Hirschplanallee an, die von einer Allee aus mittelalten Bir-
ken gesäumt wird. Im Westen findet sich angrenzend an das Planungsgebiet überwie-
gend Ackernutzung, wobei ein langgezogenes, schmales Gartengrundstück von Nord 
nach Süd zwei Ackerschläge trennt. Entlang des Heuwegs, der das Untersuchungs-
gebiet im Westen begrenzt ist schließlich ein offensichtlich bereits längere Zeit brach-
liegendes, strukturreiches und eher mageres Grünland vorhanden, wobei Bewuchs 
aus typischen Hochstauden eine frühere Ackernutzung wahrscheinlich macht. Nach 
Osten schließt an das Planungsgebiet ein ähnliches, ebenso brachgefallenes, struk-
turreiches Grünland an, wobei der östliche Teil dieser Grünlandfläche, wie auch eine 
vergleichbare Grünlandfläche, die am Ostrand der Untersuchungsgebiets der Sied-
lungsbebauung vorgelagert ist, vor kurzem gemäht wurde. Diese beiden Grünlandflä-
chen sind durch eine Ackerfläche getrennt. Auf Fl.Nr. 216, Gemarkung Oberschleiß-
heim ist darüber hinaus noch ein kleineres Privatgrundstück mit Wohnbebauung und 
strukturreichem Garten östlich des Planungsgebiets vorhanden. Die Südgrenze des 
Untersuchungsgebiets weist letztlich verschiedene Gehölzstrukturen auf, die im Wes-
ten entlang der St.-Margarethen-Straße durch Säulenpappeln geprägt werden, dann 
nach Osten in eine strukturreiche Baumhecke übergehen und im Osten durch einen 
lockeren, gärtnerisch gepflegten Baum-/Strauchbestand geprägt sind.  

Bezüglich der Flora sind vor allem die mageren, strukturreichen Grünlandflächen von 
Bedeutung, da hier immer wieder typische Arten der mageren Flachland-Mähwiesen 
eingestreut sind, möglicherweise fand hier auch eine Einsaat mit entsprechendem 
Saatgut statt, wobei naturschutzfachlich bedeutsame Pflanzenarten jedoch nicht auf-
fällig wurden und auch hinsichtlich des Standorts und der vorhandenen Vegetation 
nicht zu erwarten sind. 

 

2.2 Artenschutzrechtlich relevante Fauna 

Fledermäuse 

Bezüglich der Fledermäuse sind im Gebiet eine ganze Reihe von Arten zu nennen, 
die hier mit höherer Wahrscheinlichkeit auftreten können, sicherlich aber die im 
Münchner Raum häufigen Arten Zwergfledermaus und Weißrandfledermaus. Unab-
hängig vom tatsächlichen Arteninventar dürfte das Untersuchungsgebiet aufgrund des 
vergleichsweise kleinteiligen Wechsels aus intensiv genutzten Ackerflächen, Grün-
land und Brachflächen, sowie verschiedenster Gehölzlebensräume und auch angren-
zender Siedlungslebensräumen insbesondere als Jagdgebiet eine gewisse Funktion 
aufweisen und möglicherweise auch vergleichsweise stark frequentiert werden. Im 
Gegensatz hierzu konnten im vorhandenen Gehölzbestand des Gebiets jedoch nur 
wenige als Quartier nutzbare Strukturen in Form von Baumhöhlen und -spalten bei 
der übersichtsweisen Geländebegehung aufgefunden werden, da kaum sehr alte Ge-
hölze vorhanden sind und die vorhandenen Gehölze durch gärtnerische oder durch 
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die Verkehrssicherungspflicht bedingte Pflegemaßnahmen kaum geeignete Struktu-
ren aufweisen. 

 

Reptilien 

Bezüglich der artenschutzrechtlich relevanten Reptilien des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie ist im Gebiet allenfalls mit der Zauneidechse zu rechnen. Günstige Lebens-
räume für diese Reptilienart in Form von trockenwarmen Saumbiotopen sind vielfach 
im Gebiet vorhanden, sodass mit der Zauneidechse grundsätzlich zu rechnen ist. Dies 
gilt insbesondere auch für den geplanten Standort des Hallenbads. Allerdings sind die 
jeweiligen Saumbiotope oft durch umliegende, ungünstige oder von vornherein unge-
eignete Lebensräume, beispielsweise Ackerflächen, dichte Gehölzstrukturen usw. so-
wie breite und damit barrierewirksame Verkehrsflächen verinselt, sodass auch ein 
Fehlen der Art im Untersuchungsgebiet durchaus möglich ist. 

 

Avifauna 

Bei der Geländebegehung zum Habitatpotential konnten bereits 17 Vogelarten im Un-
tersuchungsgebiet angetroffen werden, die überwiegend wohl auch im Gebiet brüten 
dürften. 

Alle bei der Geländebegehung nachgewiesenen Vogelarten sind in der folgenden Ta-
belle aufgeführt: 

 

Tab. 1 Während der Geländebegehung im UG nachgewiesene Vogelarten 

Art RLD RLB Status Bemerkung 

Amsel Turdus merula * * Bv Häufig und sicherer 
Brutvogel 

Blaumeise Parus caeruleus * * ?  

Buchfink Fringilla coelebs * * ? Einzeltiere 

Buntspecht Dendrocopus major * * Bv Bisher nur 1 Revier in 
Gehölzen am Südrand 

Elster Pica pica * * ? überfliegend 

Feldsperling Passer montanus V V Bv Brutplätze scheinen am 
Gebäude auf Fl.Nr. 216 

zu liegen 

Grünfink Carduelis chloris * * ? Einzeltiere 

Kohlmeise Parus major * * Bv Häufig 

Rabenkrähe Corvus corone * * Bv Rabenvogelhorst in 
Baum auf Fl.Nr. 216 

Ringeltaube Columba palumbus * * ? Einzelbeobachtung 

Rotkehlchen Erithacus rubecula * * Bv Häufig und sicherer 
Brutvogel 

Saatkrähe Corvus frugilegus * * ? Vmtl. nur Ng 

Schwanzmeise Aegithalos caudatus * * ? In Heckenstruktur am 
Heuweg  

Singdrossel Turdus philomelos * * ? Mehrfach in verschie-
denen Gehölzstruktu-

ren 

Straßentaube Columba livia f. dome-
stica 

* * ? Vmtl. nur Ng 
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Art RLD RLB Status Bemerkung 

Türkentaube Streptopelia decaocto * * ? Mind. 2 Paare im Ge-
biet 

Zaunkönig Troglodytes troglody-
tes 

* * ? Mehrfach in verschie-
denen Gehölzstruktu-

ren 

Erläuterungen: vgl. Inhalt Seite 2 ff. 

Status / Vorkommen im UG  

nur für artenschutzrechtlich relevante Vogelarten (Status nach SÜDBECK ET AL. 2005): 

A im Untersuchungsgebiet möglicherweise brütend 

B im Untersuchungsgebiet wahrscheinlich brütend 

C im Untersuchungsgebiet sicher brütend 

andere Vogelartenarten („Allerweltsarten“) und relevante Arten ohne festgestellte Brutvorkommen: 

 Bv  im Untersuchungsgebiet sicher oder wahrscheinlich brütend 

  (Status B/C nach SÜDBECK ET AL. 2005) 

Ng  im Untersuchungsgebiet Nahrungsgast 

Dz  im Untersuchungsgebiet Durchzügler/Wintergast/sonst. Gastvogel 

sG  sonstiger Gastvogel 

Art „fett“ saP-relevante Arten nach BAYLFU 

Art „normal“ nicht saP-relevante Arten bzw. sog. „Allerweltsarten“ (Def. n. BAYLFU) 

Art „unterstrichen“ „Allerweltsarten“ (Def. n. BAYLFU), die neu in einer Gefährdungskategorie geführt werden 

und regelmäßig als saP-relevant berücksichtigt werden 

 

Die angesichts der geringen Größe des Gebiets und der frühen Jahreszeit vergleichs-
weise und bei nur einer Begehung festgestellte hohe Zahl von Vogelarten deutet auf 
eine nicht gänzlich unerhebliche Funktion des Gebiets für die Avifauna hin, wenngleich 
es sich überwiegend nur um sog. „Allerweltsarten“ (nach BayLfU Stand 02/2021) han-
delt. 

Dieser Artenreichtum ist sicher dem hohen Strukturreichtum im Gebiet mit einem ver-
gleichsweise kleinteiligem Wechsel aus intensiv genutzten Ackerflächen, Grünland 
und Brachflächen, sowie verschiedenster Gehölzlebensräume und auch angrenzen-
den Siedlungslebensräumen geschuldet. 

Mit dem Feldsperling ist dabei auch bereits eine artenschutzrechtlich relevante Vogel-
art als Brutvogel im Untersuchungsgebiet belegt und mit weiteren typischen, arten-
schutzrechtlich relevante Brutvögeln ist zu rechnen. Grundsätzlich hinsichtlich der vor-
handenen Lebensräume und Strukturen wären hier beispielsweise Dorngrasmücke, 
Gartenrotschwanz, Goldammer, Stieglitz, usw. zu erwarten, die jeweils auch im über-
planten Bereich geeignete Brutmöglichkeiten finden dürften. 

Keine Rolle hingegen sollten, aufgrund der kleinteiligen Landwirtschaftsflächen die je-
weils durch kulissenwirksame Strukturen eingerahmt sind, im Untersuchungsgebiet 
feld- und wiesenbrütende Vogelarten, z.B. die Feldlerche oder der Kiebitz, spielen. 
Derartige Brutvorkommen sind allerdings zumindest für die großflächigen Landwirt-
schaftsflächen nördlich des Untersuchungsgebiets zu erwarten, wobei hier von vorn-
herein keine zusätzlichen Wirkungen aufgrund vorhandener kulissenwirksamer Struk-
turen zu erwarten sind. 

 

Weitere relevante Artvorkommen 

Entsprechend der bei der Geländebegehung angetroffenen Lebensräume und Habi-
tatstrukturen im Planungsumgriff und im Untersuchungsgebiet sowie der Auswertung 
der anderen Datengrundlagen ergeben sich keine Hinweise auf weitere in der Planung 
zu berücksichtigende gemeinschaftsrechtlich geschützte Artvorkommen. So fehlen 
beispielsweise Gewässer als essentielles Habitatelement für relevante Amphibien und 



Hallenbad Oberschleißheim Habitatanalyse 

 Seite 8 

Libellen, Altbäume mit einer Eignung für relevante xylobionte Käfer und geeignete Ha-
bitate für die relevanten Schmetterlinge des Anhangs IV der FFH-RL im Gebiet. Auch 
anderweitige, naturschutzfachlich bedeutsame Arten sind im Gebiet mit hoher Wahr-
scheinlichkeit nicht zu erwarten. 

 

2.3 Notwendigkeit zusätzlicher Erhebungen 

Es verbleiben nach der Geländebegehung Unsicherheiten über das tatsächliche Vor-
kommen, die Nutzung des Planungsgebiets sowie der Betroffenheit von artenschutz-
rechtlich zu berücksichtigende Arten bzw. Artengruppen. Es handelt sich hierbei um 
Arten aus den Artengruppen Fledermäuse, Vögel und Reptilien, für die jeweils grund-
sätzlich geeignete Lebensräume, auch im unmittelbaren Planungsumgriff, vorhanden 
sind und die entsprechend der bekannten Verbreitung auch für das Gebiet mit mehr 
als nur einer geringen Wahrscheinlichkeit zu erwarten sind. Die Rechtssprechung im 
Artenschutz gibt hierbei vor, dass Erkenntnisdefizite durch Anwendung der anerkann-
ten Erkenntnismethoden ausgeräumt werden müssen, um Beeinträchtigungen in hin-
reichendem Maße qualitativ und quantitativ zutreffend bewerten zu können. 

Daher werden folgende zusätzliche Erhebungen als notwendig erachtet, wobei jeweils 
das gesamte Untersuchungsgebiet zu betrachten ist, um die Verbreitung und Rele-
vanz von Artvorkommen oder Lebensraumstrukturen über das eigentliche Planungs-
gebiet hinaus beurteilen zu können: 

- Quartierbaumerfassung entsprechend Methodenbaustein V3 (ALBRECHT ET AL. 
2014); eine Begehung in der laubfreien Zeit. 

- Revierkartierung Brutvögel entsprechend Methodenbaustein V1 (ALBRECHT ET AL. 
2014); auf Basis des zu erwartenden Artenspektrums und unter Berücksichtigung 
der Geländebegehung zur Habitatanalyse werden 4 Durchgänge zwischen Ende 
März und Ende Juni als ausreichend betrachtet. 

- Transektkartierung Fledermäuse entsprechend Methodenbaustein FM1 (ALB-

RECHT ET AL. 2014); die geringe Größe und der eher geringe Umfang potentieller 
Quartierstrukturen im Untersuchungsgebiet rechtfertigen einen geringen Untersu-
chungsumfang mit 4 Durchgängen zwischen Mai und September, ggf. ergänzt um 
Ein-/Ausflugsbeobachtungen an Verdachtsstrukturen. 

- Sichtbeobachtung Reptilien entsprechend Methodenbaustein R1 (ALBRECHT ET 

AL. 2014) bzw. Arbeitshilfe zur saP Zauneidechse (BAYERISCHES LANDESAMT FÜR 

UMWELT 2020b); Schwerpunkt Zauneidechse mit 4 Begehungen entlang potenti-
eller Habitatstrukturen, davon 3 Begehungen zwischen April und Juli und 1 Bege-
hung Mitte August bis Ende September. 
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3 Photodokumentation 

 

Abb. 1: Blick auf das Planungsgebiet (Gebäude und nördlich angrenzendes Grünland 
auf Fl.Nr. 222/1 und Gehölzbestand der Fl.Nr. 212 und 213, Gemarkung Ober-
schleißheim) aus Südosten über die brachgefallene Grünlandfläche 

 

Abb. 2: Brachgefallene Grünlandfläche nördlich des Gebäudes Professor-Otto-Hupp 
Str. 26 b auf dem Flurstück Fl.Nr. 222/1, Gemarkung Oberschleißheim, im Pla-
nungsgebiet 

 



Hallenbad Oberschleißheim Habitatanalyse 

 Seite 10 

,

 

Abb. 3: Blick auf den östlichen Teil des Untersuchungsgebiets aus Nordosten 

 

Abb. 4: Blick auf den westlich an das Planungsgebiet angrenzenden Teil des Untersu-
chungsgebiets (links im Bild Gehölzbestand auf Fl.Nr. 212 und 213, Gemarkung 
Oberschleißheim, rechts im Bild strukturreiches Gartengrundstück) 
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Abb. 5: Blick auf den westlichsten Teil des Untersuchungsgebiets aus Süden 

 

Abb. 6: Strukturreiche Baumhecke am Südrand des Untersuchungsgebietes 
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4 Gutachterliches Fazit 

Durch eine Geländebegehung und die Auswertung von weiteren Datengrundlagen 
wurde in dieser Habitatanalyse ein Spektrum relevanter Arten und Artengruppen, ins-
besondere unter Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Relevanz, ermittelt, 
dass grundsätzlich mit mehr als nur sehr geringer Wahrscheinlichkeit im Planungsge-
biet bzw. dessen unmittelbarer Umgebung vorkommen kann und Betroffenheiten ge-
genüber dem gegenständlichen Vorhaben aufweisen kann. Es handelt sich hierbei um 
die Arten bzw. Artengruppen der Fledermäuse, Reptilien (hier nur Zauneidechse) so-
wie der Brutvögel. Weitere Arten bzw. Artengruppen sind für das gegenständliche Ge-
biet mangels geeigneter Lebensräume oder auf Basis der bekannten Verbreitung mit 
hinreichender Sicherheit auszuschließen. 

Um bestehende Erkenntnisdefizite bezüglich der tatsächlichen Artvorkommen, der 
Nutzung des Gebiets durch die einzelnen Arten und der möglichen Betroffenheit von 
relevanten Arten bei Umsetzung der Planung auszuräumen werden zusätzliche Erhe-
bungen als notwendig erachtet. Vorgeschlagen werden entsprechende Erhebungen 
für die Arten bzw. Artengruppen Fledermäuse, Reptilien und Brutvögel. 
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